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vom indulltiven Verfahren ausgehend. Aber auell bie]' befindet
sieh ß in keiner sohleohten Gesellschaft, sondern stimmt ganz mit
Alexandel's von Simplicius zurückgewiesener Erklärung der Worte
in IX liberein, vgl. S. 1074, 26 Bq,l, wie auell mit der Paraphrase
des Themistius S, 206, 13 sq. KaT' ouhElliav MVIXJ.uV, das nicht
mit dem den Hauptton tragenden KWnaE10W, sondern mit lni­
YVETlll zu verbinden ist, bleibt allerdings ein in seiner KUrze
missverständlioher und ungesohiokter Ausdruck, wenn auel! Uber
den Geda.nken kein Zweifel bestehen kann, Aber deswegen die
Fassung ß auf eine,n stümperhaften SchUler zurüokführen, der,
was er schwa.rz auf weiss aus dem Vortrag des Lehrers beim­
gebraoht, nicht mehr in ,den ursprüngliohen Zusammenhang zu­
)'eohtrücken konnte und nicht einmal über die geläufigsten ari­
stotelischen Grundbegriffe wie hUvaJ..lI<;; und EvipTElll im klaren
war, heillst dooh wohl übers Ziel binaussohiessen. '

Berlin·Pankow. M, Wallies.

Prialllmm XXXII
Vvis aridior puella passis,
buxo pallidior novaque cera,
collatae eibi quae 8uisque membrie
formie8.s faoit altiles videri,

II ouius visoera non aperta Tusene
per pellem poterit videre haruspex,
quae SUCQ caret usque putris pume.v,
nemo viderit lIane ut expuentem,
quam pro sanguine pulverem scohemque

10 in venis medioi putant habere,
3d me uocte solei venire et affert
pallorem maciemque larualem ato,

In dieser hyperbolischen Sc1lilderung, die Pl'iapu8 von der
DUrre und Magerkeit einer nächtliohen Beeucherin maollt, gibt

1 Die Stelle muss m. E. so interpungiert werden: EI oßv '1'0 KaTCt
Mva/llv E1tI0'Tllf.lOV '1'0 ~v Tl'p VOllTIKl'p hEPTdlf T{VETaI Kai auvlaTttTttl
TOTE 1'1 €1tIaTi]/l1l TOO Ka90AOU yvwau; OUlJa, 6Tav Et ala9ijaEW\; El-t1TElp{a
TI\; TWV Ka9' I1KaaTa TVW(1EWV auvax9f,l (6Tl Tap 1Ta~ dv9pW1TO\; AO'fIKO~,

€1naT'1f.10V1KW\; 'fVWp{tO/lEV EK Ti\~ 1'WV Ka9' gKaO'Ta E!jlobou Kai 'II'€ipa~,

IlTl\; OOK EV 1'l'p VOTJ1'IKl'p TlVE'WI, ahA' EV Tl'p a!a911T1Kl'p Kai <pavrttcr1'IKl'p),
EV TOUTOI~ OUV 1'fj~ 1'00 KaTU l-tEP0\; 1T€lpa~ auvax9e:lall<; TQ bUVUI-IEI E1TI­
a1'llf.l0v 1'0 EV 'tl'p vOllTIKl'p €V€PTEilf hEV€1'O GilbEV aUTO KlV1l9EV. Denn
so erhält 1'1 E1TU11'tlf.lll sein, wie Diels selbst bemerkt, kaum zu ent­
behrendes Verbum in dem auch Z. I) mit E1TlaTTJ/ll'] verbundenen auvl­
a1'ctTClI, 'das :m 1'0 E,W1Ti'Jf.l0V nicht nur üheIj1iissig, sondern auch nicht
recht passend ist; vor allem aber verbietet die Gedankenführung, mit
1'on den Naohsatz beginnen zu lassen; dieser wir(l vielmehr erst mit
EV 'l'Ol),.OIl; ouv in freiere!' Weist! nach der parenthetischen Uuterbrechullg
a.ngefügt.
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v; 7 quae suco caret 'I.lSq'l.l6 pttlris l'tlme:r: Rprachlich und sachlich
zu erheblichen Bedenken keinen Anlass: lmfl'is pumex ist so gut
gesagt wie putris creta bei Martial XlI 61, \) ocer al'idns pume:r:
bei Plaut, Au1. 297 und CatuH 1,2, und der Bimsstein scheint
al& Sinnbild des Saftlosen ganz passend (vgI. Plant, Ps, 75 f.),
wenn lIIan aueh die Worte vielleicht lieber mit einer yergleichen­
den Paliikel angeschlossen sähe, Aber pufris ist durch das
Metrum ausgeschlossen. Den Feliler zn bebeben bat man seit
alters in mannigfacher und doell auch wieder eioBeitiger Weise
sich bemübt. Indem man den Vers im Ubrigen fitr unversebrt
überliefert hielt, suchte man den Sitz des Fehlen in den Worten
1ls!lue pufris und schlug dafür vor: tlt putrisque (Aldina 1(34),
aique llefra (Scaliger), ut perusia (Melis811s), utque pefra (Sciop­
pius), afql~e puira (! Is. Vossius), uSqU8 quaque (Bueobeler), est
putus(].uß (L. Müller), esique pura (Baehl'ens, der zugleioh die
Interpunktion änderte, s. u.). Von allen diesen Versucben kann
ernsthaft nur der Bueohelersche (usque quaque) in Frage kommen,
zuerst von ibm vorgetragen in dieser ZeitschI'. Bd, XVIII 391 f"
aber stets von seinem Text ferllgehalten. Allerlling8 konntp,
quaque hinter 'Usque leioht. übersehen uml dann die fehlenden zwei
::Iilben sohleoht ergänzt werden, dergleichen ja gelegentlicb vor­
gekommen ist. Allein man sieht nicht recht ein, wie jemand
gerade auf die El'p;iinzung puf"is verfallen sein sollte, Kurz,
der bisl1er bescllfittene Weg fuhrt zu keinem Ziele. Mehr Erfolg
scheint mir ein anderer zu verspreellen. Man beachte einmal den
knnstvollen Aufbau der Relativsätze v,3-10: collatus sibi qU(Je
suisque membris ete., Ö cui'l.ls viscel'(J non aperta Tuscus eto.,
7 qua 8 suco raret usque pufris pume.1?, 9 qu a,»t pro sanguine
PUh'81'cm sCl'obemque: jeder der 4 Relativsätze ist in 2 Versen
abgesohlosser;, es weollseln narh der Ueberliefel'ung Nominativ,
Genetiv, Nominativ, Akhllsativ. Es liegt also ein sog. rroAu­
TrTWTOV vor, Ein solches kann nattlrlieh sehr versohiedene Formen
annehmen. Wir finden, um uns auf das Relativ, bzw, Intel'·
rogativpronomen zu beschränken, bei Martial XI 100 (auf ein
dUn'es Mädohen) ouius quaIJ - cui, V 37 (auf eine schöne
Sklavin) cui - qua8 fJlIam, Anth. Lat. BOI Riese (auf eine
hässliche Alte) quau' cui - cui quam - quam, bei Cicero }lro
Quinetio 94 gui cuius - gui - qui, Auct. arl Her. IV 30
(Schulbeispiel) quid qui - quem - cui quae. Durchgeführt
durch die vier ersten Kasus und zwar in zwei Versen hat das
Polyptoton Catull (die Erklärer bemerken nichts) 8, 16 quis
lIunc te adibit? () u i videberi.s bella? qu em nune amabis? I.; u iu s

1 Aehnlich usquc et usqllc pumex in einem codex Corsinianull
dessen Lesarten Ellis in dieser Zeitscbr. Bd. XLIII 258 ff. bekannt,
gemaoht hat, Ellis hält das für ecbt, abt;\r die (ni('ht vor dem W. Jhddt,.
geschriebene) Handschrift ist oft'enbar sehr stark interpoliert und auch
von Buecheler mit Hecht !licht der geringsten Heachtung gewürdigt.
Es ist nichts weiter als die I{onjektm' eines Humanisten, der dabd das
dreifache usque Priap. 77, 8 benutzte.
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esse diceris? Das nämliche möchte iell, zllmal bei der kÜlIst.­
Hellen Verteilung der Relativ!lätze auf je zwei Zeilen, auch fiir
unser Priapcllm annehmen und vermuten, dass der dritte Satz mit
c tt i (quoi) suco rat'et anhob. Das zu raret nunmehr erforderliohe
Subjekt bzw. die Subjekte gewinnt mon dtmll durch die bei der
elenden Ueberlieferung deI' Priapeen 1 gewiss nicht zu I,ülme
Aenderung os putrisque pulmo. AI!lo:

cui alloo rarelos pufrisque ljulmo.
Man siebt, wie gut eine BolchI.', das suro c(lrct erläl.ternde Fassung
nicllt nur zu dem Konselmtiveatz nemo viderii hanc llt eX1ntenfem,
passt, sondern auch zu dem folgenden, das 1tOAU1tTWTOV ab­
schliessenden Satz quam pro sallg~!ine pulve1'em scrobemque in
nmis medioi lJUfant habet'c, und wie übel Baehrens tat, indem er
die Verse 8-10 (lIemo ••• habere) in Parenthese setzte, 1I.al1o
- quam verbindend Imd damit die Kunst des Dicbtel's völlig
verkennend. Man sieht nun auch, woher jenes von uns durch
pulmo erl\etzte. pumex stammt, das scheinbar recht passend ist,
aber wenn beibehalten, wie bei den l,ishrrigen Besserungsvor­
schlägen, sicb in keiner Weise fügen will: pum elll verdankt seineu
Ursprung der Endlm~ des den vorhergehenden Vers sohliessenden
harusp elll. Indem ich vor AhschluBs dieser Miszelle die aus­
führliohen Erörterungen BuecilCiers aaO. noch einmal dm:chseIJe,
finde ich zu meir.er Freude, dass auoh 111m sohon Zweifel an der
Bichtigkeit von pU'ltIC.'lJ aufgestiegen sind. Er sagt nämlich ab­
sohliessend: (et tamen, si omnia reputo, praestare ceteris conami­
nibus hOll arbitror, quo 'pumclll alJicitur: q11ae SUllO caret OSgU6
putridum fert'. Das ist freilich seIH' gewaltsam, und er hat
später diesen Weg nicht weiter verfolgt..

Offenbaoh a. M. W i 1helm Her a e u s.

Zn Iateiniscllen Scllriftstellern

L Hor. carm I B, 29 ff. (pOllt ignem aetberia domo Bubdun­
tum maciee et nova fehrium terris incubuit collOrs'. nie Er­
klärung von Kiessling- Heinze; <Die febres sinil das Gefolge,
gleichsam der Stab der Macies' hat mir nie einleuchten wollen
und ich bin in der Ansicht, dass <oohors' im rein militärischen
Sinn zu fassen ist, nocll mehr bestärkt worden, als ich in der
lIürzlicll von Gennain Morin edil'rten und aus inneren Gründen
dem Pacianlls von Barcelona zugeschriebenen Schrift De simili­
tudine C8.l'Ilill peccati die Stelle las: <per peccati meritum " 1e g i 0

certe in n08 morhorum et infirmitatum inonbuie (Morin, Etudell,
textes, decouvertes I [Maredsous und Paris 1913] p, 1Bo, 4 ff.). -

1 Es sei nur an die noch immer nicht beriohtigten Verse c. 36, I)
fronte erinitos A!'cadcs videlj p'amlOs und c. 46, 6 manes Me lieet ttt
libenter iras erinnert, wo auch ßuechelE'1" bei seinen Vorschlägen nicht
mit einer einfachen Aenderuug ltll einer einzigen Stelle auskomlllen zu
können geglaubt hat.




